
Juli 2010 

Mit dem Herzen auswendig lernen 
Liebe Leserinnen und Leser des Gemeindebriefs! 
Mit diesem Gemeindebrief beginnt eine neue Se-
rie. Auf der vorletzten Seite finden Sie in der 
nächsten Zeit immer drei Texte, die es wert sind, 
dass man sie auswendig kann: ein Lied, ein Bibel-
text, einige Sätze aus der Tradition der Kirche. Ich 
bin gespannt, wer von Ihnen sich vornimmt, diese 
Texte zu lernen. Ein Jahr lang soll der Versuch 
gehen.  
Als Schüler wäre ich nie auf die Idee gekommen, 
etwas freiwillig auswendig zu lernen. Das war 
immer ein kleines Drama, wenn wir ein Gedicht 
als Hausaufgabe hatten. „Zu Dio-
nys, dem Tyrannen, schlich Da-
mon, den Dolch im Gewande …“ 
Ich weiß noch, wie ich mich ab-
gemüht habe, bis die zwanzig 
Strophen saßen. 
Als Student habe ich dann ab und 
zu Texte abgeschrieben, die gerade 
meinem Lebensgefühl entspra-
chen. Ich habe sie so oft gelesen, 
bis ich sie auswendig konnte. „Der 
Zweifler“ von Bert Brecht war so 
ein Text: „Immer wenn uns die 
Antwort auf eine Frage gefunden 
schien, löste einer von uns an der 
Wand die Schnur der alten aufge-
rollten chinesischen Leinwand, 
sodass sie herab fiel und sichtbar 
wurde der Mann auf der Bank, der 
so sehr zweifelte. Ich, sagte er uns, 
bin der Zweifler. Nachdenklich 
betrachteten wir mit Neugier den zweifelnden 
blauen Mann auf der Leinwand, sahen uns an und 
begannen von vorne.“ 
Inzwischen finde ich es wichtig, ein paar Texte im 
Gedächtnis parat zu haben, von denen ich weiß, 
dass sie mir gut tun. Worte, die mich aufmuntern, 
wenn ich deprimiert bin. Die mich darin bestär-
ken, einen schwierigen Weg weiterzugehen. Die 
meinen Glauben ausdrücken und mir helfen, an 

ihm festzuhalten. Was ich mir da fest eingeprägt 
habe, das prägt mich mit der Zeit. 
Zwei von diesen Texten sind hinten im Gemein-
debrief abgedruckt: „Der Herr ist mein Hirte“ 
(Psalm 23) und Dietrich Bonhoeffers Glaubens-
bekenntnis: „Ich glaube, dass Gott aus allem, auch 
aus dem Bösesten, Gutes entstehen lassen kann 
und will …“ Diese Worte sind mir im Lauf mei-
nes Lebens zu Herzen gegangen. Ich habe sie 
auswendig gelernt und sie sind mir inwendig ge-
worden. „Learning by heart“ sagen die Engländer 
für das Auswendiglernen. Ich habe mit dem Her-

zen gelernt. 
Für den Glauben ist diese Form des 
Auswendiglernens, die das Innere 
prägt, ganz wichtig. „Höre, Israel“, 
heißt es im 5. Buch Mose, „der 
Herr, unser Gott, ist ein Herr. Und 
du sollst den Herrn, deinen Gott 
lieben von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele und mit all deiner 
Kraft. Und diese Worte, die ich dir 
heute gebiete, sollen in dein Herz 
geschrieben sein“ (5. Mose 4,4-6). 
Was ins Herz geschrieben ist und 
was wir mit dem Herzen gelernt 
haben, das bestimmt uns von innen 
her. Das gibt unserem Leben eine 
Mitte und das strahlt nach außen 
aus. Dies zeigt: die Mühe des Aus-
wendiglernens lohnt sich. 
Dabei lernt es sich leichter mit an-
deren zusammen als allein. Deshalb 

werden wir im nächsten Jahr alle zu einem ge-
meinsamen Treffen einladen, die sich auf den 
Weg des Lernens mit dem Herzen begeben haben. 
Ich bin gespannt, wer alles mit dabei ist. Abge-
fragt wird allerdings niemand! 
Mit herzlichen Grüßen, Ihr 
 

 (Rainer Kerst)

Paul Klee, (1939) 
Vergesslicher Engel  

                 ) 



Aus den Kirchengemeinderäten Lustnau und Bebenhausen
Der Kirchengemeinderat Lustnau hat in seiner öf-
fentlichen Sitzung am 17. Mai unter anderem 

·  sich weiter mit dem Schwerpunktthema Taufe 
beschäftigt und festgelegt, dass zunächst probe-
weise für ein Jahr monatlich nur einmal die Mög-
lichkeit zur Taufe im Hauptgottesdienst angeboten 
werden soll. Die Tauffamilien sollen zur gemein-
samen Vorbereitung der Taufe eingeladen werden, 
um an der Gestaltung des Gottesdienstes mitzu-
wirken. Die Familien können sich so auch gegen-
seitig kennenlernen und über die Bedeutung der 
Taufe austauschen. Eltern, die ihre Kinder erst spä-
ter taufen lassen wollen, soll eine Segnung ihres 
Kindes im Gottesdienst ermöglicht werden; 

·  Rückblick auf die beiden Konf irmationen gehalten.  
Die Gottesdienste waren festlich gestaltet. Festge-
halten wurde, dass künftig jeweils zwei Mitglieder 
aus dem Kirchengemeinderat die Denksprüche der 
Konf irmanden lesen sollen. Dadurch lernt die Ge-
meinde die gewählten Mitglieder des Kirchenge-
meinderats auch besser kennen; 

·  begrüßt, dass im Blick auf das Jahresthema 
2009/2010 „Worte finden für den Glauben“  im 
Gemeindebrief Lerntexte und Lieder aus dem 
Evangelischen Gesangbuch, der Bibel, dem Kate-
chismus und vielen anderen Quellen zum freiwilli-
gen Lernen abgedruckt werden; 

·  einstimmig beschlossen, die 36 Jahre alte Ölhei-
zung im Gemeindehaus durch eine Gasheizung mit 
Brennwerttechnik zu ersetzen; 

·  den Rechnungsabschluss für das Jahr 2009 zur 
Kenntnis genommen und die Zuführung bzw. Ent-
nahmen aus den Rücklagen beschlossen; 

·  die Renovierungsmaßnahmen für das Gemeinde-
haus und das Pfarrhaus Nord in die mittel-

fristige Finanzplanung aufgenommen und be-
schlossen; 

·  den Termin des Festes für ehrenamtliche Mitarbei-
ter auf den 28. Oktober 2010 festgelegt. 

Katr ina Kress  
 
Der Kirchengemeinderat Bebenhausen hat in seiner 
öffentlichen Sitzung am 19. Mai unter anderem 

·  sich mit dem Schwerpunktthema Taufe beschäf-
tigt. Mit der Taufe „auf den Namen des Vaters, des 
Sohnes und des Heiligen Geistes“ (Matthäus 
28,19) wird seit den Anfängen des Christentums 
ein Mensch in die christliche Gemeinschaft aufge-
nommen. Die Taufe ist einmalig und unwiederhol-
bar. Der Segen als Ausdruck der Liebe Gottes, die 
Zugehörigkeit zu dem Reich, dessen Herr der all-
mächtige Gott ist, und die Aufnahme in die Hei-
matgemeinde als konkret erlebbare Gestalt der 
Kirche waren dem Kirchengemeinderat bei seiner 
Aussprache besonders wichtig. Taufen finden in 
Bebenhausen in der Regel im Hauptgottesdienst 
statt, vier bis fünf Jahre später bekommen die Ge-
tauften zur Tauferinnerung als Geschenk der Kir-
chengemeinde eine Kinderbibel. Sie soll dabei hel-
fen, das bei der Taufe gegebene Versprechen zu 
verwirklichen, die Kinder im christlichen Glauben 
zu erziehen. Es wurde beschlossen, die Bebenhäu-
ser Kinder künftig auch ausdrücklich zu den Tauf-
erinnerungsgottesdiensten nach Lustnau einzula-
den; 

·  die mittelfr istige Finanzplanung besprochen; 

·  Vorschläge für die Lagerung der für die Arbeiten 
an der Klosterkirche benötigten Materialien ge-
macht, damit für die Gottesdienstbesucher ein 
möglichst ungehinderter Zugang zur Kirche ge-
währleistet ist. 

Hannelore Jahr

 
Pfingsten: Leserzuschriften 

In der Mai-Ausgabe des Gemeindebriefes hatte 
Helmut Schneck einen Beitrag geschrieben unter 
dem Titel „Pfingsten – das vergessene Fest“. Dazu 
erreichten uns zwei Zuschriften. Ein Gemeindeglied 
schreibt: „Ihr Artikel zum Pfingstfest im letzten 
Gemeindebrief ist ganz ausgezeichnet! Es ist Ihnen 
wirklich gelungen, den Sinn des Festes richtig und 
treffend zur Sprache zu bringen!“ 
Jobst Bittner, der Leiter der TOS Gemeinde in der 
Eisenbahnstraße, schreibt dagegen unter anderem: 
„Ich möchte Sie freundlich darauf hinweisen, dass 
einige der Aussagen über die TOS Gemeinde 
schlecht recherchiert bzw. sachlich falsch 
sind…Falsch ist, dass die TOS Gemeinde zu den 

Pfingstkirchen gehört; richtig ist, dass sie eine evan-
gelische Freikirche ist, die sich zu den unabhängigen 
charismatischen Gemeinden zurechnet, die in den 
letzten 20 Jahren entstanden sind. Falsch ist auch, 
dass viele Mitglieder der TOS Gemeinde dem unte-
ren Rand der Gesellschaft zugerechnet werden kön-
nen…“. „Dass es in der Gemeinde keine wirklichen 
Probleme gibt und sie, wenn vorhanden, in einer Art 
Orgie des Heiligen Geistes aufgelöst werden“, hält 
er für eine sehr unglückliche Formulierung. 
Die Redaktion freut sich über Rückmeldungen und 
Anregungen aller Art und überlässt deren Beurtei-
lung gerne ihren Leserinnen und Lesern. 

red 



Gemeindefahrt nach Schwabhausen in Thüringen 
21 Gemeindeglieder aus Lustnau und Bebenhau-
sen besuchten im Juni unsere Partnergemeinde 
Schwabhausen bei Gotha in Thüringen. Neben 
dem Kennenlernen der Gemeinde für Partner-
schaftsneulinge und dem Wiedersehen mit alten 
Bekannten für diejenigen, die schon länger die 
Partnerschaft pflegen, stand ein recht dich-
tes Programm an:  
Am Samstagmorgen besichtigten wir die 
Teilorte des Kirchspiels Mühlberg, zu dem 
Schwabhausen seit 2008 gehört. Während 
Wechmar eine beeindruckende, 1000 Plät-
ze bietende Kirche mit einem 68 Meter 
hohen Turm vorzuweisen hat, füllten wir in 
Röhrensee nahezu das ganze Kirchen-
schiff(chen). Olivia aus Schwabhausen, 
neun Jahre alt, gab uns dort ein kleines 
Konzert auf der Orgel. In Mühlberg gab es  
als Besonderheiten den Kirchenhimmel, 
tatsächlich in Blau mit Sternen und bibli-
schen Gemälden, und den Meditationsraum 
zu Ehren Radegundis, der ersten bekannten 
Christin Thüringens. Pfarrerin Brunhilde Stötzner 
berichtete über besondere kirchengemeindliche 
Gegebenheiten der jeweiligen Orte; wir konnten 
so manche Inspiration in unsere Gemeinden mit-
nehmen.  

Zum Mittagsimbiss hatten sich die 
Schwabhäusener etwas besonderes einfallen las-
sen: am Aussichtspunkt der Wachsenburg, einer 
der drei Burgen, zu deren Füßen das Kirchspiel 
Mühlberg liegt, war eine lange Tafel aufgebaut, 
mit weitem Blick über das Thüringer Becken. 
Dass das Wetter nicht einwandfrei mitspielte, lag 
nun nicht in unserer Macht, und so hielt man in 
der einen Hand den Löffel und in der anderen den 
Schirm, was aber der Freude über diese schöne 
Idee keinen Abbruch tat.  
Am Nachmittag ging es nach Eisenach auf die 
Wartburg, wo uns eine interessante, kurzweilige 

Führung erwartete. Wir besichtigten die Luther-
stube, in der Martin Luther als Junker Jörg acht 
Monate in Schutzhaft lebte und in dieser Zeit das 
Neue Testament übersetzte. Beeindruckend auch 
die Mosaikbilder, die sich um das Leben der hei-
ligen Elisabeth von Thüringen ranken, und der 

Saal des angeblichen Sängerkrieges auf der Wart-
burg.  
Am Abend traf man im Schwabhäuser Ortsge-
meindesaal zusammen, um bei einem reichhalti-
gen Buffet informativen Diavorträgen und unter-

haltsamen Darbietungen von Gastgebern und 
Gästen zu lauschen. Daneben blieb auch reich-
lich Zeit für private Gespräche.  
Höhepunkt des Besuches war unstrittig der 
Gottesdienst am Sonntagmorgen in der 
Schwabhäusener Kirche. Pfarrerin Stötzner 
leitete den Gottesdienst, Pfarrer Kerst war für 
die Lesungen zuständig, Pfarrer Harm hielt 
eine anschauliche Predigt über die christliche 
Kleiderordnung aus Kolosser 3. Der generati-
onenübergreifende Gospelchor sang ein afri-
kanisches, ein Lobpreis- und ein Segenslied. 
Drei Vertreter des Posaunenchors Lustnau 
musizierten gemeinsam mit dem Kantor To-
bias Beyer und Silke Hofmann an der Orgel. 
Susanne Maier übergab den Kindern als Gruß 

der Kinderkirche Lustnau eine selbst gestaltete 
Kerze.  
Gemeinsam: das war das herausstechende Merk-
mal dieses Wochenendes. Als sich die Gäste nach 
dem Mittagessen mit einem irischen Segenslied 
bei ihren Gastgebern bedanken und verabschieden 
wollten, sangen mehrere Schwabhäusener spontan 
mit. Ein Zeichen, wie viel uns miteinander ver-
bindet, was wir alles gemeinsam tun und wie sehr 
wir voneinander lernen können. Wir freuen uns 
heute schon auf den Gegenbesuch in zwei Jahren! 

Bärbel Wiedemann

Gut beschirmt an langer Tafel 

Gäste und Gastgeber vor der Schwabhäusener Kirche 



Der lutherische Weltbund in Stuttgart
Der eine oder andere hat es vielleicht auch in der 
Zeitung gelesen: vom 20. bis 27. Juli tagt der luthe-
rische Weltbund in Stuttgart. Neben Landeskirche 
und Evangelischer Kirche Deutschlands also noch 
ein lutherischer Weltbund, was auch immer das nun 
wieder sein mag. In einem Informationsblatt zur 
Tagung heißt es: „Die Gäste kommen miteinander 
ins Gespräch und feiern gemeinsam die weltweite 
Gemeinschaft der luther ischen Kirchen“ und „Von 
der Arbeit vor und während der Tagung sollen auch 
Impulse in die Württembergische Landeskirche 
ausgehen“. Schön und gut, aber das ist nun auch 
nicht wirklich eine Antwort auf die Frage, was denn 
nun der lutherische Weltbund eigentlich ist und 
welche Ziele er verfolgt.  
Der lutherische Welt-
bund wurde 1947 in 
Schweden gegründet 
und ist ein Zusammen-
schluss von Kirchen, 
welche auf die lutheri-
sche Reformation zu-
rückgehen. Er zählt  
140 Mitgliedskirchen in 
78 Ländern. Grundlage 
seiner Arbeit sind die 
Bibel und die luther i-
schen Bekenntnisschrif-
ten. Das heißt konkret, 
dass alle Mitgliedskir-
chen in den drei alt-
kirchlichen Glaubens-
bekenntnissen und in 
den Bekenntnissen der 
luther ischen Kirche, 
insbesondere in der 
Augsburgischen Kon-
fession und im Kleinen 
Katechismus Martin 
Luthers, eine zutreffen-
de Auslegung des Wor-
tes Gottes sehen. 
Aufgabe des lutheri-
schen Weltbundes ist 
die Verbesserung der Zusammenarbeit der lutheri-
schen Kirchen in der Welt. Dies bedeutet, theologi-
sche Perspektiven im Umgang mit heutigen Heraus-
forderungen zu entwickeln, wie zum Beispiel wirt-
schaftliche Ungerechtigkeit und Armut, die Bezie-
hung zwischen Christen und Muslimen, aber auch 
die Auseinandersetzung mit fundamentalistischen 
Tendenzen. 
Einen großen Teil der Arbeit des lutherischen Welt-
bundes bilden die Diakonie und die Entwicklungs-
hilfe. Hierfür werden circa 80% des Gesamtbudgets 
ausgegeben. 
Im Bereich Entwicklungshilfe gibt es sogenannte 

Länderprogramme, welche ursprünglich aus Hilfs-
einsätzen nach Katastrophen hervorgingen. Im An-
schluss an die akute Nothilfe sollen Folgeprojekte in 
Zusammenarbeit mit der Bevölkerung vor Ort zu 
Nachhaltigkeit und Eigenständigkeit führen. So 
verlagerten sich die ursprünglich auf Nothilfe nach 
dem Krieg ausgerichteten Projekte auf dem Balkan 
inzwischen hin zu Projekten für Wiederaufbau und 
Sanierung. Beispiele dafür sind der Wiederaufbau 
von Häusern, landwirtschaftliche Hilfsprogramme 
und Programme für die Rückkehr Vertriebener. 
Finanziert wird der lutherische Weltbund zu knapp 
70% durch die Mitgliedskirchen, zu gut 8% durch 
Organe der Vereinten Nationen und zu c irca 10% 
durch selbsterwirtschaftetes Geld. Lediglich etwas 

mehr als 1% kommen von 
staatlichen Stellen.  
Von den 22 evangelischen 
Landeskirchen in Deutsch-
land sind 13 lutherisch, 
darunter auch die würt-
tembergische. Die 13 lu-
therischen Landeskirchen 
sind nun wiederum im 
Deutschen Nationalkomi-
tee des lutherischen Welt-
bundes zusammenge-
schlossen und Mitglieder 
im lutherischen Weltbund.  
Innerhalb des lutherischen 
Weltbundes herrscht Kan-
zel- und Abendmahls-
gemeinschaft, das heißt 
völlige Anerkennung un-
tereinander. 

Mögen sich die 140 Mit-
gliedskirchen auch ihrer 
gemeinsamen Wurzeln 

und Geschichte bewusst 
sein, so herrscht dennoch 
zum Teil große Uneinig-
keit über Praktiken der 
Gegenwart. So gibt es 

etwa in der Frage der Segnung gleichgeschlechtli-
cher Paare große Spannungen. 
Ein anderer Streitpunkt ist die Frauenordination: 37 
Mitgliedskirchen ordinieren noch immer keine Frau-
en. Und darunter sind durchaus auch Kirchen der 
„aufgeklärten“ westlichen Welt, wie zum Beispiel 
die luther ischen Kirchen Australiens, Südafrikas, 
Kanadas und Brasiliens. Unsere nationale Wirklich-
keit mag uns etwas anderes zeigen, doch auch inner-
halb der evangelischen Christenheit sind viele Kir-
chen leider noch nicht mal im 20. Jahrhundert ange-
kommen, vom 21. ganz zu schweigen. 

coe 

Zusammensetzung des lutherischen Weltbundes (durch 
kontinentübergreifende Kirchen ergibt die Summe der 
Einzelkirchen mehr als 140) 



Wir sind zertifiziert

Das Umweltteam der Evangelischen Kirchengemeinde 
Lustnau –von links: Alexander Parenzan, Frank Satt-
ler, Anne Stein, Manfred Harm und Daniela Parenzan 
 

Die Kirchengemeinde hat die Zertifizierung nach 
EMAS (=Eco Management and Audit Scheme) und 
damit auch den Grünen Gockel erhalten. Es erfolgte 
der Eintrag in das EMAS-Register durch die IHK.  
Dies und unsere Umwelterklärung mit den bisher 
ermittelten Verbrauchswerten und den Zielen der 
Gemeinde sind im Internet nachzulesen: 
www.evangelische-kirchengemeinde-
tuebingen/lustnau.de und www.emas-register.de.  
Unsere begleitende Umweltauditorin Elisabeth 
Berkau schreibt hierzu: 
„Meine Gratulation zur Zertif izierung des Grünen 
Gockels! 
Das Umweltteam hatte viel Arbeit, denn die syste-
matische Prüfung aller Umweltaspekte enthielt jede 
Menge Vorgaben und Vorschriften, die das kleine 
Team neben anderen Aufgaben in der Kirchenge-
meinde zu bewältigen hatte, auch die Fehler im 
Computerprogramm machten die Arbeit mühsam. 
Deshalb ein großes Lob der fleißigen Gruppe.  

Gern habe ich das Umweltteam in diesem Prozess 
begleitet und wünsche dem Team und der ganzen 
Gemeinde viel Kraft und Mut für ihre weitere Arbeit 
und gute Entscheidungen zur Bewahrung der Schöp-
fung.“ 
Im Gottesdienst am 20. Juni wurde die erfolgreiche 
Zertif izierung bekannt gegeben und es gab die Mög-
lichkeit der Information durch Mitglieder des Um-
weltteams beim Kirchenkaffee danach.  
Die offizielle Verleihung der Zertifikate erfolgt am 
19. Juli bei der Abschlussveranstaltung des Tübinger 
Konvois durch die Umweltminister in Tanja Gönner. 
Dieser Festakt aller Tübinger Institutionen, die s ich 
nach dem Grünen Gockel oder EMAS zertif izieren 
ließen, unter anderem mit Oberbürgermeister Boris  
Palmer, findet von 15 bis 19 Uhr mit Rahmenpro-
gramm im Lammhof statt. Hierzu s ind alle herzlich 
eingeladen. 
Da jeder von uns im Umweltteam noch vielfält ige 
andere Aufgaben innerhalb und außerhalb der Kir-
chengemeinde hat, suchen wir nach Verstärkung für 
unser kleines Team. Alle, die Interesse an Umwelt-
themen und der Bewahrung der Schöpfung haben, 
sind herzlich eingeladen, uns bei unseren monatli-
chen Sitzungen am Donnerstag zu unterstützen. 
Haben Sie donnerstags keine Zeit, finden wir andere 
Wege, Ihre Interessen und Fähigkeiten einzubringen. 
Wir freuen uns, wenn Sie zum Beispiel themenbe-
zogene Artikel für die Öffentlichkeitsarbeit schrei-
ben oder die Gestaltung unseres Stellwandteiles im 
Gemeindehaus übernehmen. Zur Vorbereitung von 
Informationsveranstaltungen und Projekten sind alle 
hellen Köpfe und helfenden Hände brauchbar. Viel-
leicht macht es Ihnen ja - wie uns im Umweltteam - 
Spaß, etwas für die Erhaltung der so wunderbar 
geschaffenen Umwelt zu tun. 

Daniela Parenzan 
 

Renovierung des Gemeindehauses auf dem Weg
Noch sieht das Gemeindehaus aus wie immer. Aber 
schon in den nächsten Monaten werden hier hoffent-
lich Handwerker Einzug halten. Damit das gesche-
hen kann, haben Bauausschuss und Umweltteam 
schon einige Male getagt und der Kirchengemeinde-
rat ist deren Vorschlägen mit seinen Entscheidungen 
gefolgt. Vorrangig war zu entscheiden, welches 
Heizsystem in Zukunft auf die alte Ölheizung aus 
dem Jahr 1974 folgen soll. Ein ökologisch sinnvolles  
Verbundheizsystem für Schule, Turnhalle und Ge-
meindehaus scheidet aus, da sowohl die renovierte 
Dorfackerschule, als auch die Turn- und Festhalle 
über neue Heizungen verfügen. Das Umweltteam 
ließ sich dann bei einem Ortstermin von einer Firma, 
die sich auf Pelletheizungen spezialis iert hat, über 
diese umweltfreundliche Heizungsvariante beraten.  
Dabei zeigte sich allerdings, dass eine Pelletheizung 

im Gemeindehaus nur mit großem baulichen Auf-
wand zu verwirklichen wäre. Nach einer Ver-
gleichsberechnung liegen in unserem Fall die Inves-
tit ionskosten für eine Pelletheizung um mehr als das 
Doppelte über denen einer Öl- oder Gasheizung.  
Wegen der Risiken, die der alte Erdtank birgt, und 
der Tatsache, dass Erdgas der umweltfreundlichere 
Brennstoff ist, hat sich der Kirchengemeinderat 
deshalb für eine Gasheizung mit Brennwerttechnik  
entschieden. Diese erste Maßnahme wird etwa 
25.000 € kosten. Mit der Bauleitung wurde Architekt 
Rüdiger Panzer beauftragt, der auch schon die In-
nenrenovierung der Kirche geleitet hat. Über Spen-
den auf das Konto der Kirchenpflege unter dem 
Stichwort „Gemeindehaus“ sind wir dankbar und 
dringend darauf angewiesen. 

Manfred Harm



Mit der Diakoniestation zu Hause – wie gewohnt 

Die Kirchengemeinde Lustnau/Bebenhausen und die 
Gesamtkirchengemeinde Tübingen sind seit vielen 
Jahren Träger der evangelischen Diakoniestation.  
Sicher haben Sie schon oft die roten Autos mit der 

Aufschrift „Diakoniestation: Zu Hause – wie ge-
wohnt“ in Lustnau fahren sehen.   
Unser Hauptanliegen als ambulanter Pflegedienst ist 
die Versorgung alter, kranker oder behinderter Men-
schen in ihrem häus lichen, vertrauten Umfeld. Auch 
wer nach Operation oder Unfall nur kurzzeitig Hilfe 
braucht, kann sich gerne an uns wenden. Unsere 
Büroräume sind in der „Villa Metz“, dem „Haus der 
Kirche“ in der Hechingerstraße. Dort organisiert 
unsere  Pflegedienstleitung insgesamt 22 Pflege-
fachkräfte, etwa 20 Nachbarschaftshilfen und 5 Es-
sensfahrer, die alle anfallenden Aufgaben an 365 
Tagen des Jahres wahrnehmen. Wir verstehen uns 
als Teil der Kirchengemeinden und unsere Arbeit als 
diakonischen Auftrag: Wir kümmern uns im Rah-
men unserer Möglichkeiten um Leib, Seele und 
Geist aller Mitmenschen, die unsere Dienste in An-
spruch nehmen, unabhängig von Religion oder 
Weltanschauung. Die persönlichen Lebensumstände 
wie Krankheit, Behinderung, Pflegebedürftigkeit 
oder Verwirrtheit spielen für uns insofern eine Rolle,  
als wir die individuellen Wünsche und Bedürfnisse 
erfragen und respektieren wollen.  
Viele brauchen Unterstützung bei der Körperpflege 
oder beim Anziehen, andere s ind dankbar, wenn wir 
die korrekte Medikamentengabe sicherstellen oder 
notwendige Spritzen übernehmen. Einige nehmen 
den „Hausnotruf“ in Anspruch, mit dem sie zu jeder 
Tages- und Nachtzeit zum Beispiel nach einem Sturz 
Hilfe alarmieren können. Manchen fällt das Kochen 
schwer und das „Essen auf Rädern“ schafft Erleich-
terung. Auch die hauswirtschaftliche Versorgung 
kann über die „Nachbarschaftshilfe“ organisiert 
werden. Beratungsgespräche im Rahmen der Pflege-
versicherung gehören ebenso zu unseren Aufgaben.  
Seit wenigen Monaten kann unter bestimmten Be-

dingungen eine „niederschwellige Betreuung“ mit 
der Krankenkasse abgerechnet werden, damit Ange-
hörige psychisch oder dementiell erkrankter Men-
schen beruhigt außer Haus gehen können, während 
eine geschulte Betreuungskraft bei dem Erkrankten 
bleibt. Überhaupt spielen regelmäßige Fortbildungen 
aller eine große Rolle. Das ist für eine fundierte 
Arbeit auf dem neuesten Stand der Erkenntnisse 
unverzichtbar. In unserem Team gibt es einen Psy-
chiatriefachpfleger, zwei Krankenschwestern, die 
speziell für die Versorgung langsam heilender, chro-
nischer Wunden ausgebildet sind, zwei Mentor innen 
und eine Hygienefachkraft. Die vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit den  Hausärztinnen und Haus-
ärzten ist uns ein ebenso großes Anliegen wie ein 
sehr guter Kontakt zu Angehörigen. 
Wir vermitteln auch gerne Kontakt zu den Pfarrern 
der Gemeinden und den Besuchsdiensten. Soweit 
irgend möglich planen wir auf Wunsch die Einsätze 
so, dass Gottesdienste oder andere Veranstaltungen 
besucht werden können. Unser Bemühen um eine 
persönliche Pflege wird in der sogenannten Bezugs-
pflege verwirklicht. Deshalb arbeiten in den Früh-
diensten möglichst immer dieselben Pflegekräfte, 
die nur bei Abwesenheit vertreten werden.  

Die Arbeit in der häuslichen Krankenpf lege ist mit 
ihren Besonderheiten eine sehr anspruchsvolle, aber 
auch ungemein reizvolle Tätigkeit. Wir sind in den 

Zeiten ständig knapper werdender Kassen von Her-
zen dankbar, dass gerade hier in Lustnau und Be-
benhausen die treuen Mitglieder des Krankenpf lege-
fördervereins unsere Arbeit seit Jahrzehnten f inanzi-
ell unterstützen. Mit Zuschüssen für Fortbildungen 
oder bei der Neuanschaffung eines Dienstautos ha-
ben sie uns geholfen und ermöglichen auch, dass wir 
uns im Sinne unseres Leitbildes immer wieder Zeit 
nehmen können für ein persönliches Gespräch, für 
Kr isenintervention oder eine Begleitung auf dem 
Weg des Sterbens. Diese Spenden helfen. Und Sie 
helfen uns auch, wenn Sie die Dienste der Diakonie-
station bei Bedarf in Anspruch nehmen. 

Annegret Carlsen-Reinert 

Dorothee Ginter und Annegret Carlsen-Reinert sind 
die Pflegekräfte in Lustnau, Bebenhausen und 

Pfrondorf. 

Das Team der Diakoniestation 



„Verantwortung für Morgen" - von der Offenheit der Zukunft 
10. Bebenhäuser Dialoge

 

Die Zukunft stellt uns vor gewaltige Herausforde-
rungen. Setzen wir den blauen Planeten – unsere 
gute alte Erde – aufs Spiel? Zwei Drittel der 
Menschheit lebt in teils bitterer Armut. Das Klima 
verändert sich dramatischer, als noch vor wenigen 
Jahren angenommen. Die Kosten für Umwelt-
schäden wachsen uns über den Kopf. Die gleichen 
Mechanismen, die zur Weltwirtschaftskrise führ-
ten, tauchen unverfroren wieder auf. Nach wie vor 
sperren sich einzelne Nationalstaaten gegen eine 
global organisierte Wirtschaft. 
Zum 10. Jubiläum warten die Bebenhäuser Dialo-
ge in diesem Jahr mit einem ganz besonderen 
Programm auf. Sie laden - so die Dekanin des bei 
dieser Veranstaltung federführenden Evangeli-
schen Kirchenbezirks Tübingen, Dr. Marie-Luise 
Kling-de Lazzer, in ihrem Grußwort - dazu ein, 
nach der Welt von morgen zu fragen. Wie offen 
ist die Zukunft, und wie lässt sie sich gestalten? 
Kann es eine gerechte Wirtschaft für alle geben? 
Wie könnte ein Finanzsystem funktionieren, das 
Arme in Wohlstand bringt und Reiche umdenken 
lässt? Kann der „Global Marshall Plan“ in weni-
gen Jahren eine sozial und ökologisch nachhaltige 
Welt schaffen? Wie lässt sich eine globalisierte 
Welt noch gestalten? 
Um einen fundierten Einstieg in dieses Thema zu 
erhalten, hat Dialoge-Moderator Thomas Vogel 
einen Wissenschaftler aus Ulm in das Bebenhäu-
ser Sommerrefektorium eingeladen: Prof. Dr. Dr. 
Franz Josef Radermacher. Er ist Mitglied des Club 
of Rome, tritt für eine weltweite ökosoziale 
Marktwirtschaft ein und hat sich mit den ver-
schiedensten Themen der Globalisierung aus-
einandergesetzt. 
Neben dem Diskurs nähern sich die Dialoge im-
mer auch durch verschiedene Künste ihrem The-
ma an: im Kapitelsaal wird die Skulptur „French 
Luck“ von 1989 des amerikanischen Künstlers 
John Chamberlain zu sehen sein. Er war der erste 
Künstler, der das Blech zur Kunst machte, und 
traf damit den Nerv des Automobilzeitalters. Die 
Ikone des amerikanischen Wohlstands, das Auto-
mobil, zugleich das Symbol einer Wirtschafts-
macht, hatte seine Zeit abgefahren, seine Relikte 

aber wurden vom Künstler kompromisslos und 
ohne Berührungsangst in der freien und wilden 
Ästhetik des abstrakten Expressionismus in die 
Dreidimensionalität übersetzt: Schrottskulpturen 
als eine Art Memento Mori der Blechgesellschaft 
in Schönheit inszeniert. „French Luck“, ist eine 
Leihgabe aus der Sammlung Jutta und Siegfried 
Weishaupt, Ulm. Ursula Schwitalla wird in das 
Kunstwerk und die Kunstwelt von John Chamber-
lain einführen. 
Im Kreuzgang gibt es bei einem gemeinsamen 
Mahl Gelegenheit, sich mit anderen Dialoge-
Gästen als Tischpartnern über das Thema auszu-
tauschen. 
Teil zwei der Dialoge findet nach einem erneuten 
Ortswechsel in der Klosterkirche seine Fortset-
zung und literarische Verdichtung: Sabine 
Lauchart und Udo Rau rezitieren Texte von Fried-
rich Nietzsche, Friedrich von Schiller, Hilde Do-
min, Ingeborg Bachmann, Marie Luise Kaschnitz, 
Volker Braun. 
Die musikalische Umrahmung dazu übernimmt 
Kirchenmusikdirektor Ingo Bredenbach mit Im-
provisationen an der Orgel. Neben den Jazzmusi-
kern sind es fast nur noch die Organisten, die die 
Kunst der Improvisation, also des Erfindens von 
Musik aus dem Moment heraus beherrschen. Mu-
sik, als die flüchtigste aller Künste, ist direkt nach 
ihrem Erklingen verflogen. Ingo Bredenbach wird 
der kleinen Orgel der Bebenhäuser Klosterkirche 
allerlei, auch ungewohnte, Klänge entlocken und 
spontan auf die rezitierten Texte und die Atmo-
sphäre der abgedunkelten Kirche reagieren. 
Nach einem Vater Unser und Segen endet die 
Veranstaltung mit einem Schlusswort der Deka-
nin.  

Christian Schröter 
 

 
Die Veranstaltung findet statt am Freitag, 9. Juli 2010 
von 18.00 Uhr - 22.00 Uhr. 
Karten zu 30 Euro inclusive Essen gibt es beim Evan-
gelischen Dekanatamt, Frau Döbelin, Hechinger Str. 
13, 72072 Tübingen, Tel. (0 70 71) 93 04 51 oder im 
Internet unter: www.bebenhaeuserdialoge.de 

Die Erdkugel und die Spielkugel 
– Symbole für unsere  
globalisierte Welt! 



Musik in der Klosterkirche 
Chor Rondo vocale 

Die in der Geistlichen Musik am Sonntag, den  
4. Juli zu hörenden Chorwerke spannen einen 
zeitlichen Bogen vom 17. Jahrhundert über die 
Romantik bis hin in die musikalische Gegenwart. 
Auch der Titel des Konzerts findet sich in zwei 
Werken wieder – der Motette „Verleih uns Frie-
den gnädiglich“ von Heinrich Schütz aus dem 
Jahr 1648 und dem Werk „Da pacem Domine“ 
von Arvo Pärt aus dem Jahr 2004. Zeitlich in der 
Mitte liegt die ebenfalls musizierte Motette „Wa-
rum ist das Licht gegeben dem Mühseligen?“ von 
Johannes Brahms aus dem Jahr 1879. Ergänzend 
zu den a-capella-Werken für Chor werden Orgel-
werke zu hören sein. 
Musik verschiedenster Epochen in einen Kontext 
zu setzen und damit in Verbindung zu bringen ist 
ein Anliegen und auch ein Merkmal von RONDO 
vocale Stuttgart. Seit 2006 wird der Stuttgarter 
Traditionschor, der aus dem Schwäbischen Sing-
kreis von Hans Grischkat hervorgegangen ist, von 
Geron Müller geleitet. 

Maren Balbach 
 

Barockoboe und Cembalo 
Am Sonntag, 25. Juli wird die Geistliche Musik in 
der Klosterkirche von Stefanie Bartsch, Barock-
oboe und Blockflöte, und Despina Homatidou am 
Cembalo gestaltet. Es werden Werke von Bach, 
Händel und Scarlatti zu Gehör gebracht. 
Die beiden Musikerinnen lernten sich während 
ihres Master-Studiums an der Guildhall School of 
Music and Drama in London im Jahr 2000 ken-
nen. Dort begann ihre fruchtbare Zusammenar-
beit, die in gemeinsame Konzerte mündete. Be-
sonders reizen sie Sonaten mit obligatem Cemba-
lo, das heißt, in denen das Melodieinstrument und 
das Cembalo als gleichberechtigte Partner mitei-
nander musizieren. So wird u.a. die Sonate in  
g-moll (BWV 1020) von J.S. Bach für Barock-
oboe und obligates Cembalo erklingen.   
Beginn ist jeweils um 18 Uhr, der Eintritt ist frei. 
Herzliche Einladung! 

Maren Balbach 
 

Gottesdienst zur Tauferinnerung 
Bei jeder Taufe von Kindern ist sie als Schriftle-
sung zu hören: die Geschichte, in der Jesus die 
Kinder segnet (Markus 10, 13-16). Sie wird auch 
eine wichtige Rolle im Familiengottesdienst zur 
Tauferinnerung spielen, den wir am 25. Juli um 
9.30 Uhr in Lustnau feiern. Dazu sind Groß und 

Klein und besonders alle getauften Kinder mit 
ihren Familien und Paten herzlich eingeladen. Es 
werden Kinder getauft und wir wollen uns an 
unsere eigene Taufe erinnern. Schön ist es auch, 
wenn die getauften Kinder ihre Taufkerze mit-
bringen. Die Kinderkirche und der Kinderchor 
unserer Kirchengemeinde gestalten den Gottes-
dienst mit. 

mh 

 

 „Beflügelt im Saal“  
Junges Orchester spielt in der Matinée 

Ganz ohne den Flügel kommt am Sonntag, den 
11. Juli das Kammerorchester der Musikschule 
Tübingen in unserer nächsten Matinée im Großen 
Saal des Gemeindehauses aus. Vor drei Jahren 
von Joseph Hasten, dem Leiter der mehrfach aus-
gezeichneten „Zwölf Tübinger Cellisten“, ge-
gründet, kann das Ensemble schon einige Kon-
zerterfahrung vorweisen und spielte im vergange-
nen Jahr im Mannheimer Schloss und in Tübin-
gens Partnerstadt Perugia. 
Das Kammerorchester ist Anziehungspunkt für 
engagierte Streicher und begleitet gerne talentierte 
Solisten der Region. Das Durchschnittsalter liegt 
bei 13 Jahren, das jüngste Mitglied ist erst zehn 
Jahre alt. Die jungen Musiker arbeiten sowohl in 
wöchentlichen Proben, als auch intensiv bei den 
Tübinger Kammermusiktagen „Ensembles 
Vacances“ oder in der Landeskademie für die 
musizierende Jugend in Ochsenhausen. 
Bei seinem Besuch im Gemeindehaus spielt das 
Orchester das Concerto grosso d-Moll von Anto-
nio Vivaldi, zwei Sätze aus dem Konzert für Viola 
und Orchester von Georg Philipp Telemann (So-
list: Philipp Hänisch), die Holberg-Suite von Ed-
vard Grieg und die Rumänischen Tänze von Béla 
Bartók. Beginn ist um 11.15 Uhr, wie immer bei 
freiem Eintritt. 

Pieter Minden 

Kammerorchester der Tübinger Musikschule 



Feuerwehrjubiläum 
150 Jahre alt wird die 
Lustnauer Feuerwehr in die-
sem Jahr. Die evangelische 
und katholische Kirchenge-
meinde sind gerne dem 
Wunsch der  Feuerwehr 

nachgekommen, aus diesem Anlass einen ökume-
nischen Gottesdienst zusammen  mit allen 
Lustnauer Feuerwehrleuten zu feiern. Der Gottes-
dienst findet am 18. Juli um 9.30 Uhr in der evan-
gelischen Kirche statt. Nach dem Gottesdienst 
sind die Gottesdienstteilnehmer zum Frühschop-
pen im Festzelt eingeladen. 

rk 

 
Gedichte von Hilde Domin 

Zwei Gedichte von Hilde 
Domin (1909 – 2006) wer-
den beim Abend für Litera-
tur-Interessierte am Freitag, 
9. Juli vorgestellt und be-
sprochen: „Die schwersten 
Wege werden allein gegan-

gen“ und „Bitte“. Außerdem können die Besucher 
des Abends Vorschläge machen, welche Bücher 
nach der Sommerpause besprochen werden sollen. 
Der Abend für Literatur-Interessierte findet im 
Dachgeschoss des Gemeindehauses statt und be-
ginnt um 20 Uhr. 

rk 

 
Lustnauer Frauenfrühstück 

Am Mittwoch, den 14.  Juli ab  
9 Uhr wird der Publizist und 
gefragte Redner Hans-Dieter 
Frauer einen Vortrag zum The-
ma „Franziska von Hohen 
heim -  der gute Engel Würt-

tembergs“ halten.  Franziska von Hohenheim war 
die zweite Frau Herzog Carl Eugens. Ihr verdankt 
Württemberg nach der tyrannischen und ver-
schwenderischen ersten Hälfte der langen Regie-
rungszeit Carl Eugens ein paar letzte friedliche 
Jahrzehnte.  

Wir freuen uns auf das Kommen vieler Interes-
sierter. Ganz herzliche Einladung, wie immer wird 
Kinderbetreuung angeboten. Kontakt: Elisabeth 
Roller und Team (Telefon: 24804 oder 52483). 

Elisabeth Roller 

Gartenabend 
Am Dienstag, 6. Juli um 20 Uhr 
treffen sich die Teilnehmerinnen 
des Ökumenischen Frauentreffs im 
Garten von Caroline Zimmermann, 
Steinäckerstraße 50. Wer Lust hat 
auf einen sommerlichen Abend 
und dabei das Programm für das 

zweite Halbjahr 2010 mitgestalten möchte, ist 
herzlich eingeladen. 

Caroline Zimmermann, Tel. 400827 

 
Sp(i)rit – Kraft für den Alltag 

Herzliche Einladung zum Sp(i)rit 
am Sonntag, den 4. Juli zum The-
ma: „Der alternative Friedensno-
belpreis“ (Matthäus 5,9).  

Wie immer treffen wir uns um 
17.30 Uhr im Dachgeschoss des 
Evang. Gemeindehauses, für Kin-

der gibt`s ein extra Programm. Für alle Alters-
gruppen geeignet! 

Gottfried Roller 

 
Hauskreis für junge Erwachsene 

Der Hauskreis für junge Erwachsene (Alter circa 
20–30 Jahre) trifft sich auch über den Sommer 
hinweg zu gemeinsamen Aktionen und Haus-
kreisabenden. Wer neugierig ist und Näheres  zum 
Hauskreis, den genauen Terminen und aktuellen 
Themen erfahren möchte, kann gern einfach bei 
Thomas Laue und Barbara Schwarz anrufen (Tel. 
07071-5669664).  

Thomas Laue 

 
Ernst Käsemann - Exeget und Rebell 
„Exeget und Rebell. Zur Wechselwirkung von 
kirchlicher Wirklichkeit und wissenschaftlicher 
Arbeit bei Ernst Käsemann“ heißt das Thema 
eines Vortrages am Donnerstag, 8. Juli um 20.15 
Uhr im Hörsaal Theologicum (Lieber-
meisterstraße 12). Referent ist Bischof i.R. Walter 
Klaiber, von 1969 bis 1971 Assistent bei dem im 
Jahr 2006 verstorbenen Tübinger Neutestament-
ler, der auf dem Lustnauer Friedhof beerdigt ist.  

rk 



Kleidersammlung für Mariaberg 
Gesucht werden gut er-
haltene und modische 
Kleidung, neuwertige 
Unter- und Babywäsche 
sowie Tisch- und Bettwä-
sche, gut erhaltenes 
Spielzeug und Schuhe. 

Kleiderspenden werden 
in Mariaberg nicht ein-
fach in „Bares“ umge-
wandelt, indem das ge-
spendete Material an 

entsprechende Verwerter verkauft wird. Vielmehr 
werden in der Sachspendenabteilung Bewohner 
und Mitarbeiter beschäftigt, die die Kleider sortie-
ren und bewerten. Anschließend kommen diese 
Kleider in den beliebten und über die Region hin-
aus bekannten Sachspendenverkauf, in dem sich 
auch die Bewohner von Mariaberg kostenlos be-
dienen können. Auf diese Weise wird zum einen 
Geld über den Verkauf erzielt, zum anderen aber - 
und das ist genauso wichtig – werden Arbeitsplät-
ze für Menschen mit und ohne Behinderung ge-
schaffen und gesichert.  

Bitte legen Sie die Kleider tagsüber vom 7. bis 10. 
Juli in Plastiksäcken oder verschlossenen Kartons 
in die Garage neben dem Pfarrhaus Süd in 
Lustnau in der Steige 3 (Eingang Daimlerstraße). 

hs  
 

Gemeindebriefe 
Wir suchen ein Gemeindeglied, das in der 
Welzenwiler Straße die Gemeindebriefe austrägt. 
Herzlichen Dank an Melanie Kirsch, die das bis-
her getan hat. 

Auch Godelinde Greiner danken wir: sie hat viele 
Jahre dafür gesorgt, dass etwa 85 Auswärtige den 
Gemeindebrief lesen konnten. Dazu musste sie 
zehn Mal im Jahr die Gemeindebriefe in Briefum-
schläge stecken, Adressetiketten auf die Umschlä-
ge kleben und die Briefe zum Frankieren zur Post 
bringen. Wer bereit ist, diese Aufgabe zu über-
nehmen, ist gebeten, im Kirchengemeindebüro 
Bescheid zu geben.  
In der Riekertstraße 1-14 trägt jetzt Frieda Schaal 
die Gemeindebriefe aus. Ihr und Annegret 
Schwarz, die hier bisher zuständig war, sowie 
allen andern Gemeindedienstmitarbeitern herzli-
chen Dank! 

rk 

 
Ihre Spende ist angekommen und 

wird bestimmungsgemäß verwendet 

 Im Mai 2010 betrugen die Kollekten in den Got-
tesdiensten in Lustnau 
219 € für das Kinderheim in Beit Jala am 1. Mai 
799 € für die Weltmission am 2. Mai 
203 € für das Kinderheim in Beit Jala am 8. Mai 
775 € für die Weltmission am 9. Mai 
  92 € für die eigene Gemeinde am 16. Mai 
202 € für aktuelle Notstände am 23. Mai 
  72 € für die eigene Gemeinde am 30. Mai                       
   Außerdem gingen folgende Spenden ein: 
  20 € für das Patenkind in Beit Jala  
345 € für den Gemeindebrief 
185 € bei Beerdigungen 
  20 € für Diakonie 
  55 € Gemeindebeitrag  
Allen Spenderinnen und Spendern herzlichen 
Dank! 

 

  



Schön, wenn man das auswendig kann 

 

Aus dem Gesangbuch: Geh aus, mein Herz  
 

 

Geh aus, mein Herz und suche Freud  
in dieser lieben Sommerzeit  
an deines Gottes Gaben.  
Schau an der schönen Gärten Zier  
und siehe, wie sie mir und dir  
sich ausgeschmücket haben. 

Die Bäume stehen voller Laub,  
das Erdreich decket seinen Staub  
mit einem grünen Kleide.  
Narzissus und die Tulipan,  
die ziehen sich viel schöner an  
als Salomonis Seide. 

Die Lerche schwingt sich in die Luft,  
das Täublein fliegt aus seiner Kluft  
und macht sich in die Wälder.  
Die hochbegabte Nachtigall  
ergötzt und füllt mit ihrem Schall  
Berg, Hügel, Tal und Felder. 

Ich selber kann und mag nicht ruhn,  
des großen Gottes großes Tun  
erweckt mir alle Sinnen.  
Ich singe mit, wenn alles singt  
und lasse, was dem Höchsten klingt  
aus meinem Herzen rinnen. 

Hilf mir und segne meinen Geist  
mit Segen, der vom Himmel fleußt,  
dass ich dir stetig blühe.  
Gib, dass der Sommer deiner Gnad  
in meiner Seele früh und spat  
viel Glaubensfrüchte ziehe. 

Mach in mir deinem Geiste Raum,  
dass ich dir werd ein guter Baum  
und lass mich Wurzel treiben.  
Verleihe, dass zu deinem Ruhm  
ich deines Gartens schöne Blum  
und Pflanze möge bleiben. 

Erwähle mich zum Paradeis  
und lass mich bis zur letzten Reis  
an Leib und Seele grünen, 
so will ich dir und deiner Ehr  
allein und sonsten keinem mehr  
hier und dort ewig dienen.  

Paul Gerhardt (1607 – 1676) 
 

 

Aus der Bibel: Psalm 23 

Der Herr ist mein Hirte,  
mir wird nichts mangeln.  
Er weidet mich auf einer grünen Aue  
und führet mich zum frischen Wasser.  
Er erquicket meine Seele.  
Er führet mich auf rechter Straße 
um seines Namens willen.  
Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, 
fürchte ich kein Unglück;  
denn du bist bei mir,  
dein Stecken und Stab trösten mich.  
Du bereitest vor mir einen Tisch  
im Angesicht meiner Feinde.  
Du salbest mein Haupt mit Öl  
und schenkest mir voll ein.  
Gutes und Barmherzigkeit  
werden mir folgen mein Leben lang 
und ich werde bleiben  
im Hause des Herrn immerdar. 
 
 
 
 
 
 
Aus der Tradition der Kirche: Ich glaube 

Ich glaube,  
dass Gott aus allem,  
auch aus dem Bösesten,  
Gutes entstehen lassen kann und will.  
Dafür braucht er Menschen,  
die sich alle Dinge zum Besten dienen lassen. 
Ich glaube,  
dass Gott uns in jeder Notlage  
soviel Widerstandskraft geben will,  
wie wir brauchen.  
Aber  
er gibt sie uns nicht im Voraus,  
damit wir uns nicht auf uns selbst,  
sondern allein auf ihn verlassen.  
In solchem Glauben  
müsste alle Angst vor der Zukunft  
überwunden sein. 

           Dietrich Bonhoeffer (1906 – 1944) 
 



ANSCHRIFTEN 
Evang. Kirchengemeindebüro Lustnau und Bebenhausen 
Pfarramtssekretärin Ruth Reinhardt 
Steige 3, 72074 Tübingen, Tel. 8 88 41 10, Fax 88 99 67 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9.30-11.00 Uhr; Mi 16-18 Uhr 

Evang. Pfarramt Lustnau Süd 
Pfarrer Rainer Kerst 
Steige 3, 72074 Tübingen, Tel. 8 18 40, Fax 88 99 67 

Evang. Pfarramt Lustnau Nord und Bebenhausen 
Pfarrer Manfred Harm, 
Neuhaldenstraße 10/1, 72074 Tübingen, Tel. 8 44 00, Fax 8 44 03 
Kirchenmusik:  Maren Balbach, Tel. (07191) 34 32 66 
Kinderchor:  Dr. Pieter Minden-Bacher, Stauffenbergstraße 31, Tel. 
51434 

Kirchengemeinderatsvorsitzende in Lustnau 
Katrina Kress, Dorfstraße 3, Tel. 88 98 55 
Evang. Kirchenpflege Lustnau, 41 351 KSK Tübingen 

Kirchengemeinderatsvorsitzender in Bebenhausen 
Christof Tränkle, Schönbuchstraße 49/1, Tel./Fax 6 42 84 
Evang. Kirchenpflege Bebenhausen,  41 344 KSK Tübingen 

Diakoniestation Tübingen:  Tel. 9304-21 
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Terminkalender Lustnau und Bebenhausen Juli 
   LUSTNAU  BEBENHAUSEN 
Donnerstag 01.07. 19.30 h Geburtstagsbesuchsdienst Bezirk Süd  
Freitag 02.07. 14.00 h Abfahrt zum Bergwanderwochenende 

Sonntag 04.07 

09.30 h Gottesdienst, Harm, mit Abendmahl  11.00 h Gottesdienst, Harm, mit 
Abendmahl 

10.00 h Kindergottesdienst 18.00 h Geistliche Musik 
17.30 h Offener Abend Sp(i)rit  

Dienstag 06.07. 20.00 h Ökumenischer Frauentreff  
20.00 h Bezirksarbeitskreis Kamerun 

Mittwoch-
Samstag 

07.-
10.07. 

Kleidersammlung für die Mariaberger Heime,  
Abgabe in der Garage neben dem Pfarrhaus Lustnau Süd 

Freitag 09.07. 20.00 h Literaturabend 18.00 h Bebenhäuser Dialoge 
Freitag-
Sonntag 

09. –
11.07 

 Konf iCamp im Spatzennest 

Sonntag 11.07. 

09.30 h Gottesdienst, Pfarrerin Schad 11.00 h Gottesdienst, Schad 
10.00 h Kindergottesdienst 11.00 h Kindergottesdienst 
11.15 h Matineekonzert mit dem Kammerorches-

ter der Musikschule Tübingen 
  

12.00 h Eritreischer Gottesdienst  
Montag 12.07. 19.30 h Kirchengemeinderat  
Mittwoch 14.07. 09.00 h Frauenfrühstück 

Sonntag 18.07. 
09.30 h Ökumenischer Gottesdienst 150 Jahre 

Feuerwehr Lustnau, Kerst / Ambros 
11.00 h Gottesdienst, Kerst, mit 

Taufe 
10.00 h Kindergottesdienst  

Mittwoch 21.07. 10.30 h Schulgottesdienst für Klassen 3 und 4 in 
der kath. Kirche St. Petrus 

 

Donnerstag 22.07. 10.30 h  Schulgottesdienst für Klassen 1 und 2 in 
der evang. Kirche Lustnau 

Sonntag 25.07. 
09.30 h Familiengottesdienst mit Tauferinnerung, 

Harm, mit Taufen 
11.00 h Gottesdienst,  

Pfarrerin Feine 
 18.00 h Geistliche Musik 

Mittwoch 28.07.  Ausgabe Gemeindebrief August-September  
 


